
punkten, mM1t dem Groöoßer- un Schöner-Effekt, aber auch mit r_
hohlenen Drohungen gegenüber Abseitsstehenden un befohlener
Pflichtteilnahme kontern. ach Ausbruch des Weltkrieges redu-
7zierte sıch naturgemalß die Festdichte, doch konnte die NS-Führung bıs
zuletzt nıcht auf diese OrIm eigener Rückversicherung un Stabilistie-
rung der Gefolgschaft verzichten.

uch wWenn siıch in den Aufsätzen manche Beobachtungen un
Feststellungen wiederholen (wıe be1 der breiten lokalen StreuungL-

me1dlich), sind doch alle Beitraäge mit Gewinn lesen. { Jas geme1n-
Samnıc Projekt VO  $ Universitäat Bielefeld un Westfälischem useums-
amıt beweist einmal mehr den Wert und die Fruchtbarkeit solcher KOo-
operationen. Bernd Hey

(‚ünther VAHN Norden, [ze Weltverantwortung der C,hristen NCH begretfen. Karl
Barth als h0m0 DOLÜCHS, Chr Kaiser/Gütersloher Verlagshaus (Kaiser T az
schenbucher 153); Guütersloh 1997 S brosch.

Kın schmales, aber inhaltsreiches Buch des Wuppertaler Emeritus
Guünther V  $ Norden, der V allem durch se1ine Forschungen zu

chenkampf bekannt geworden ist. Daß Va Norden dabe1 immer trOtZz

aller theologischer Kenntnisse als Historiker atgumentiert, zeichnet
auch diesen Iraktat aAUS, der auf einen Vortrag auf der Internationalen
Karl-Barth- I’agung 1996 zurückgeht. In der Auseinandersetzung mMi1t
seinen Kontrahenten beweist Van Norden erneut diese Qualität histori-
schen Arbeıitens: Gegenüber Mißdeutungen, Karl Barth se1 einer der
Totengräber der Weimarer Republık un ein Förderer autortitätrer pohti-
scher un gesellschaftlicher Strukturen DSEWESCH, van Norden auf
den historischen Kontext, Aus dem heraus Barth als Oomo politicus
verstanden werden musse. 39  Das he1ißt nıiıcht der TexXxt. die Theologte, l_r_
gendeine Theologte tfuührte ZuUur polıtischen Praxıs, sondern der Kontext,
die historische Erfahrung V Unterdrückung fuüuhrte AZu un führte
gleichzeitig ur Befragung der Theologte, AUS der heraus annn d1e Ant-
WOTT auf dıe Herausforderung vegeben wurde.‘‘ (S So geht der
Autor dem Lebenslauf Barths nach, in dem re1 Phasen, gleichbe-
deutend re1 Aufbrüchen, feststellt: der Theologe Karl Barth als der
OMO politicus seiner (3emeinde (bıs in en Weltkrieg), der OMO

olıticus Karl Barth als Theologe seiner Kırche (bıs ELWa un: der
Theologe Karl Barth als der pohtische Analytıker. Van Norden welist
immer wieder auf politische Urerlebnisse Barths hın dıie annn eine
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theolog1isch fundierte Antwort herausforderten: Die Erfahrung des
bitteren Alltags der Glheder seiner (Geme1inde Safenwil führte ıhn ZuUur

Sozialdemokratie, das Erlebnis des Ersten Weltkriegs ZuUur rigorosen
destheologischen Abrechnung mit dem Kulturprotestantismus

19 Jahrhunderts. Dabe1 bleibt Barth ein auch kritischer Verte1di1-
DCI der Demokratie; Vanmn Norden belegt das A einer intensiven Kennt-
n1ıs der TLexte Karl Barths heraus (und polemistiert elegant

mangelnde Textkenntnisse der jeweılligen Gegenseite). Allerdings
habe Barth bewulit eine Zeitlang, un gerade waäahrend der Jahre
1933/1934, den OMO pohticus dem OMO theologicus unterwortfen.
IBIG nachste Zasur Denken Barths bringt annn das Jahr 1938 mit
dem Judenprogrom un: der immer aggressiveren Außenpolitik NS-
Deutschlands: UIie bisher polhitisch dıistanzierte Theologie wiıird die
konkrete Entscheidung C  n un: ZUr polıtischen Theologte VeEe!I-

tieft, ‚qAUuS der heraus annn allerdings die VO' Evangelıum her n-

dige Antwort“‘ gegeben wıird
Wenn Van Norden betont, 35  dalßi weniger die Theologte der der

Llext der bedingende Faktor der Entwicklung WAar, sondern die histori-
sche Erfahrung, die Herausforderung des Kontextes‘‘ (S 65), wWwarnt

doch gleichzeitig, dies bedeute nıcht eine schlichte Anpassung des
TLextes un seiner Auslegung den Kontext, sondern eher 35  eine
nachst gegensätzliche, zumindest sperrige Konfrontation un:! sodann
eine auch wechselse1tige Erschließung un: Erhellung alt/neuer Kr-
kenntnisse eben diesem hermeneutischen enk- un Glaubenspro-
ze(3“ S 66) Entsprechend siecht „„als Hıstoriker“‘ Barths orößtes Ver-
dienst Durchhalten einer ideologiekritischen Posıition gegenüber
allen polıtischen un: rel191Ös verbramten Ideologien.

Van Norden spricht 5 nıcht aus aber seine historische Rechtferti-
ZUuNg des polıtischen Theologen Karl Barth, die Betonung seiner W/1-
derständigkeit gegenüber Zeitströmungen nthalt auch eine Lehre für
Kırche un Theologie VO heute, die oft eichthıin Aus Kommunika-
tionsrüucksichten eben jene leichte (und manchmal leichtfertige) Anpas-
Suhg gerade modische Haltungen pflegen un den schnellen An-
schluß politische Tagespositionen proklamteren.

Bernd Hey
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